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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 25. Oktober, 9.30 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Nach langjährigen Diskussionen ist im Juli dieses Jahres die Insolvenz-
rechtsreform verkündet worden, Teile davon sind bereits umgesetzt, das
Wesentliche tritt im Juli 2014 in Kraft. Aus diesem Anlass veranstaltet das
Sozialreferat in Kooperation mit dem Verein Deutscher Privatinsolvenztag
e.V den „4. Deutschen Privatinsolvenztag“. Stadtrat Dr. Reinhold Babor
(CSU) begrüßt in Vertretung des Oberbürgermeisters die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer.  Die Veranstaltung trägt den Titel „Praxislösungen für das
neue Entschuldungsverfahren – ein Diskurs zwischen Gläubigern, Schuld-
nerberatern und Insolvenzverwaltern/Treuhändern“.

Wiederholung
Freitag, 25. Oktober, 19 Uhr, Literaturhaus, Saal, Salvatorplatz 1

Öffentliche Preisverleihung der Literaturstipendien 2013 der Landeshaupt-
stadt München mit Lesung der Stipendiaten. Begrüßung und Urkunden-
übergabe durch Stadtrat Marian Offman (CSU) in Vertretung des Oberbür-
germeisters.

Montag, 28. Oktober, 11.30 Uhr, Gelbhofstraße 12

Stadtrat Otto Seidl (CSU) (nicht wie gestern angekündigt Stadtrat Johann
Stadler) gratuliert der Münchner Bürgerin Katharina Andrä im Namen der
Stadt zum 102. Geburtstag.

Meldungen

Mehr Geld für Freie Szenen

(24.10.2013) Gestern hat die Vollversammlung des Stadtrats der im Kul-
turausschuss am 17. Oktober vorgeschlagenen dauerhaften Erhöhung
des Förderetats des Kulturreferats um 1,7 Millionen Euro zugestimmt.
Neben den kommunalen und anderen öffentlichen Kultureinrichtungen
sind es zahlreiche freischaffende Akteure und Gruppierungen, die das
Kunst- und Kulturleben Münchens prägen. Ihre Arbeitsbedingungen,
Präsentationsmöglichkeiten und Vernetzungen sollen durch die städtische
Kulturförderung unterstützt werden.
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In der Angewandten und Bildenden Kunst wird beispielsweise die Atelier-
förderung ausgebaut. Auch für Ausstellungen und Projekte im Maximili-
ansForum, in der lothringer13_halle, im Kunstraum und im Kunstpavillon,
beim Berufsverband Bildender Künstler oder in der Künstlerinnenvereini-
gung Gedok wird mehr Geld bereit gestellt, um die Sichtbarkeit von Kunst
in und aus München zu stärken. Zusätzlich 196.500 Euro pro Jahr fließen
ab 2014 in diese Maßnahmen.
In der Musik werden die Zuschüsse für das renommierte Münchener
Kammerorchester und das Programm des weltberühmten Jazzclubs
Unterfahrt maßgeblich erhöht (plus 60.000 beziehungsweise 75.000 Euro).
Die Fachstelle Pop im Feierwerk kann ausgebaut werden. Zusätzliche Pro-
jektmittel für Jazz, experimentelle Musik und Pop in Höhe von 37.000 Euro
ermöglichen die Unterstützung neuer Vorhaben im zeitgenössischen Be-
reich. Schwere Reiter und Einstein, die wichtige Orte für Musikdarbietun-
gen sind, erhalten zusätzliche Förderungen. Auch der Wettbewerb „Jugend
musiziert” profitiert von den Ausweitungen des Musikbudgets. Insgesamt
können ab 2014 jedes Jahr 225.200 Euro mehr für die Musikszene in Mün-
chen ausgereicht werden.
Die Förderung der Darstellenden Kunst wird mit knapp einer halben Million
Euro besonders gestärkt. Ein Großteil der zusätzlichen Mittel fließt in den
Erhalt und Ausbau der Infrastruktur – freie Bühnen, Plattformen, lokal und
international agierende Netzwerke. Die Festivals Dance, Rodeo, Tanz-
werkstatt Europa und Figurentheater-Festival erhalten ab 2014 zusätzlich
123.000 Euro pro Jahr. Gastspiele, Wiederaufnahmen, aber auch Stipen-
dien zur Vorbereitung neuer Projekte sind für die nachhaltige Entwicklung
der Tanz- und Theaterszene wichtig, ihre Förderung wird weiter ausgebaut.
Ein biennaler Förderpreises Theater, dotiert mit 6.000 Euro, wird ab 2015
eingeführt. Das Marionettentheater wird 2014 saniert und erhält nach sei-
ner Wiedereröffnung eine verbesserte finanzielle Unterstützung.

Stärkung der Stadtteilkultur

(24.10.2013) Die Vollversammlung des Stadtrats ist den Vorberatungen
des Kulturausschusses gefolgt und hat gestern eine Ausweitung des jähr-
lichen Budgets für Stadtteilkultur beschlossen. Damit stehen künftig zu-
sätzlich 446.000 Euro pro Jahr für die Förderung kultureller Einrichtungen,
Vereine und Projekte sowie die Durchführung von Stadtteilwochen und mo-
bile Veranstaltungstechnik zur Verfügung. Mit dieser Förderung unterstützt
die Stadt das kulturelle Leben in den Stadtvierteln, das maßgeblich durch
ehrenamtliches Engagement geprägt ist.
Bereits 2008 konnten Maßnahmen zur Stärkung der Stadtteilkultur umge-
setzt werden. Damals hatte der Stadtrat den Jahresetat des Kulturrefe-
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rats für diesen Bereich um 400.000 Euro erhöht. Vor allem die betrieblichen
Strukturen der über 30 Kulturhäuser in den Stadtteilen konnten stabilisiert
werden. Auch für inhaltliche Innovationen und neue Kooperationen waren
Spielräume geschaffen worden. Nach über fünf Jahren soll die Fortführung
der erfolgreichen Entwicklungen durch eine nochmalige Überprüfung der
Finanzausstattung gesichert werden. Handlungsbedarf ergab sich auch,
da sich die steigenden Betriebskosten der Kulturhäuser zu Lasten des
Programmetats ausgewirkt haben. Und nicht zuletzt wurde die Überla-
stung im Ehrenamt thematisiert, der durch die weitere Förderung profes-
sioneller Strukturen entgegengewirkt werden soll.
Vierzehn Vereine, die Programme vor Ort gestalten und Räume für kultu-
relle und bürgerschaftliche Nutzungen verwalten, wurden jetzt mit zusätz-
lichen 246.000 Euro für Personal und Betriebskosten gestärkt. So kann
beispielsweise in Riem, Moosach, Freimann, Milbertshofen und am Acker-
mannbogen auf das wachsende Interesse am Kulturprogramm reagiert
werden. In einer weiter wachsenden Stadt kann künftig auch flexibel rea-
giert werden, welche Kulturzentren und Initiativen punktuell besonders un-
terstützt werden. Das Budget hierfür wird um 82.000 Euro jährlich erhöht.
Anschubfinanzierungen wie in der Vergangenheit für das Kulturzentrum
„Ubo9” in Aubing, für die „Ziegelei Deck” in Bogenhausen, für die kulturel-
le Belebung eines ehemaligen Einkaufszentrums in der Blumenau und an-
dere Stadtviertelprojekte werden verstärkt benötigt. Mit einer Erhöhung
der Projektmittel um 42.000 Euro kann das Kulturreferat künftig auch in
Stadtteilen die Kulturelle Bildung bedarfsgerecht fördern. Der Erwartungs-
haltung des Publikums, die auch im Laien- beziehungsweise semiprofes-
sionellen Bereich immer mehr steigt, muss durch eine adäquate Veranstal-
tungstechnik begegnet werden. Eine verbesserte Ausstattung sorgt auch
für die Optimierung von Abläufen. Insgesamt 50.000 Euro jährlich fließen
in Material und personelle Betreuung. Die erfreulichen Anpassungen der
Förderung bringen es mit sich, dass auch in der Verwaltung ein erhöhter
Aufwand entsteht, der zudem die Zuschaltung einer halben Stelle im Kul-
turreferat erfordert.
„Wir schaffen und sichern eine flächendeckende kulturelle Infrastruktur
und eröffnen in unseren Kulturhäusern Möglichkeiten der Mitgestaltung.
Sinnstiftende Freizeitgestaltung, die Identifikation mit dem eigenen Stadt-
viertel und Bildungsperspektiven tragen zur Lebensqualität und zum gelun-
genen Miteinander bei. In einer Stadt, die weiter wächst und in der wir nä-
her zusammenrücken müssen, sind Investitionen in die Kultur Teil einer
verantwortungsvollen Stadtentwicklung”, so Kulturreferent Dr. Hans-Georg
Küppers.
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Weitere Informationen zum Förderbereich „Stadtteilkultur“ im Internet
unter www.muenchen.de/stadtteilkultur. Pressekontakt unter Telefon
2 33- 2 60 05.

Stadtrat fördert Onleihe München mit 250.000 Euro

(24.10.2013) Der Stadtrat beschloss in der gestrigen Vollversammlung eine
Aufstockung des Medienetats der Münchner Stadtbibliothek um 250.000
Euro pro Jahr für elektronische (e-)Medien.
Damit reagiert die Stadt auf die rasante Entwicklung der Medienland-
schaft. Die neuen Mittel werden der Münchner Stadtbibliothek für den
Kauf von eMedien, das sind neben eBooks etwa eAudios, eVideos oder
ePapers, zur Verfügung gestellt. Kundinnen und Kunden erhalten die
elektronischen Medien über die „Onleihe München“, die unter
www.muenchner-stadtbibliothek.de/onleihe zu finden ist. Voraussetzung
ist lediglich ein gültiger Bibliotheksausweis, mit dem Erwachsene für
20 Euro Jahresgebühr und Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre kostenlos
rund um die Uhr ausleihen können. Verzugsgebühren können nicht anfal-
len, da sich die Dateien automatisch deaktivieren.
„Unser Angebot ist äußerst attraktiv und zeitgemäß,“ sagt Dr. Arne Acker-
mann, Direktor der Münchner Stadtbibliothek. „2011 wurden insgesamt
116.000 eMedien über die „Onleihe München“ heruntergeladen. Allein im
ersten Halbjahr 2013 waren es allerdings schon 107.000, was zeigt, dass
wir unseren Bestand dringend anpassen müssen. Die starke Nachfrage
des erfolgreichen Angebots bedingt  oft lange Wartezeiten für aktuelle Ti-
tel, was von außen schwer nachzuvollziehen ist – Internet und Download
verbindet man automatisch mit ständiger Verfügbarkeit.“
„Mit dem neuen eMedien-Etat gelingt es uns, ein Onleihe-Lizenzmodell zu
finanzieren, mit dem bis zu 20 Parallelzugriffe auf ein Medium möglich wer-
den. Damit wird die Wartezeit wesentlich verkürzt und die Benutzerfreund-
lichkeit für Bürgerinnen und Bürger deutlich erhöht“, so Dr. Hans-Georg
Küppers, Kulturreferent der Landeshauptstadt München. „Mit der Aufstok-
kung des Etats für  eMedien kann nicht nur der Medienbestand ausgewei-
tet werden, sondern auch die bislang aus Kostengründen nicht mögliche
Anschaffung einer Online-Datenbank für Schulen und zur Aus- und Weiter-
bildung angegangen werden. Mit der Onleihe erreichen wir noch mehr Bür-
gerinnen und Bürger und zunehmend auch die Bevölkerungsgruppen, die
sonst von der technischen Entwicklung im Bereich der eMedien abge-
hängt würden“, so Küppers weiter.
Die Münchner Stadtbibliothek ist das größte kommunale Bibliotheksnetz
in Deutschland. Sie besteht aus 22 Stadtteilbibliotheken, der Stadtbiblio-

http://www.muenchen.de/stadtteilkultur
http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/onleihe


Rathaus Umschau
Seite 6

thek Am Gasteig, der Fahrbibliothek mit fünf Bücherbussen, den Sozialen
Bibliotheksdiensten mit sieben Krankenhausbibliotheken und dem Mo-
bilen Bücherhausdienst, der Juristischen Bibliothek im Rathaus sowie
der Monacensia im Hildebrandhaus mit Literaturarchiv und Bibliothek.
Informationen zur Münchner Stadtbibliothek unter www.muenchner-
stadtbibliothek.de.

Stadt zeichnet umweltfreundliche Mobilität aus

(24.10.2013) Das Referat für Arbeit und Wirtschaft hat jetzt im Rathaus
neun Betriebe ausgezeichnet, die erfolgreich am Förderprogramm Betrieb-
liches Mobilitätsmanagement München (BMM) 2013 teilgenommen ha-
ben. Mit dem Förderprogramm unterstützt die Landeshauptstadt Unter-
nehmen bei der Optimierung ihres Verkehrs.
Von Januar bis Juli nahmen folgende Firmen und Institutionen aus der
Landeshauptstadt und dem Landkreis München erfolgreich an der achten
BMM-Runde teil: Bavaria Film GmbH, Bayerisches Rotes Kreuz (Landes-
geschäftsstelle), Bertrandt Ingenieurbüro GmbH, Bosch und Siemens
Hausgeräte GmbH, HAWE Hydraulik SE, Holiday Inn Munich – City Cent-
re, PricewaterhouseCoopers AG WPG, RTL2 Fernsehen GmbH & Co. KG
sowie Schörghuber Stiftung & Co. Holding KG/Bayerische Hausbau GmbH
& Co. KG. Die Unternehmen haben vielfältige Maßnahmen zum Manage-
ment ihrer Verkehre ergriffen.
Die Bavaria Filmstadt ist der weltweit erste Studiostandort mit klimaneu-
tralen Produktionsbedingungen. Für den innerbetrieb-lichen Verkehr werden
zwei Elektro-Golfmobile genutzt.
Die Landesgeschäftsstelle des Bayerischen Roten Kreuzes setzt auf effizi-
entere Fahrzeuge im eigenen Fuhrpark und senkt dadurch den Flottenver-
brauch. Ein Poolfahrzeug konnte abgeschafft werden, da die Beschäftigten
zunehmend den ÖPNV nutzen.
Die Bertrandt Ingenieurbüro GmbH nutzt fünf Betriebsfahrräder für den
Posttransport und kurze Verbindungswege. Das spart Zeit und Geld.
Die Bosch und Siemens Hausgeräte GmbH (BSH) hat den 130 beruflichen
Vielfahrern in München Tipps zum Sprit sparenden Fahren gegeben und
erwartet sich hiervon eine Senkung des Kraftstoffverbrauchs um bis zu
zehn Prozent.
HAWE Hydraulik SE setzt auf Elektromobilität. Das Unternehmen wird
seinen Fahrzeugpool um erste Elektrofahrzeuge ergänzen und Ladestatio-
nen an den Werksstandorten aufbauen. Die Gäste des Holiday Inn Munich
– City Centre am Rosenheimer Platz können zukünftig mit Leihfahrrädern
von nextbike die Stadt erkunden.

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de
http://www.muenchner-stadtbibliothek.de
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Mit ihrer Bike to Work-Woche hat die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
PricewaterhouseCoopers AG ihre Beschäftigten auf’s Rad gebracht. Ein
Rahmenprogramm rund um die Themen Mobilität, Fitness und Nachhaltig-
keit ergänzte die Aktion.
Die RTL2 Fernsehen GmbH & Co. KG nutzt Videokonferenzen, um Verkehr
zu vermeiden. Durch Nutzung von Skype, einer frei zugänglichen Technolo-
gie, können zukünftig auch Bewerbungsgespräche via Videokonferenz ge-
führt werden.
Die Schörghuber Unternehmensgruppe wird in naher Zukunft zwei konven-
tionelle Poolfahrzeuge durch Elektroautos ersetzen und plant, die Fahr-
zeugflotte insgesamt schrittweise zu reduzieren.
Gemeinsam haben die neun Betriebe mit ihren insgesamt rund 7.100 Be-
schäftigten viel erreicht: Pro Jahr sparen sie zirka 214 Tonnen CO2 und
105.200 Liter Treibstoff ein. Legt man die aktuellen Durchschnittspreise für
Diesel und Benzin zugrunde, ergibt sich allein durch die Kraftstoffeinspa-
rung eine jährliche Kostensenkung von 157.800 Euro.
Voraussichtlich im November wird eine neue BMM-Runde beginnen. Die
Teilnahme an dem etwa zehn Monate dauernden Förderprogramm ist für
Betriebe aus der Landeshauptstadt und dem Landkreis München kosten-
los. Bisher haben sich 49 Münchner Betriebe am Programm beteiligt. Inter-
essierte Unternehmen wenden sich an das Referat für Arbeit und Wirt-
schaft, Telefon 2 33-2 55 06, roland.hoesl@muenchen.de.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 2

(24.10.2013) Oberbürgermeister Christian Ude lädt in Abstimmung mit
dem Bezirksausschuss 2 (Ludwigvorstadt – Isarvorstadt) am Donnerstag,
7. November, 19 Uhr, in die Gaststätte „Zunfthaus“, Thalkirchner Straße 76,
80337 München, zu einer Bürgerversammlung des 2. Stadtbezirkes ein.
Die Leitung der Versammlung übernimmt der Vorsitzende der Fraktion
Bündnis 90/Die Grünen, Dr. Florian Roth. Zu Beginn informieren er und der
Bezirksausschussvorsitzende Alexander Miklosy über wichtige Themen
und Projekte im Stadtbezirk.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. Bauvorhaben

- Isarsteg und Isarnutzung (Sachstand Klenzesteg)
- Neubau Hotel Königshof
- Umbau Hauptbahnhof
- Umgestaltung St.-Pauls-Platz

2. Veranstaltungen
- Isarboulevard
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- Zukunft des Kulturstrandes
- Oktoberfest 2013
- Straßenfeste
- Kindereinwohnerversammlung

3. Radverkehr allgemein und Beispiel Kapuzinerstraße
4. Stammstrecke, Umbaupläne Hauptbahnhof
5. Lärmschutzmaßnahmen Braunauer Eisenbahnbrücke
6. Nutzung des Gärtnerplatzes durch Nachtschwärmer
7. Freischankflächen im Stadtbezirk und Beispiel Bayerstraße
8. Wohnraumsituation im Stadtbezirk
9. Sozialbürgerhaus Mitte (Sachstand)
10. Budgetanträge
Alle Besucherinnen und Besucher der Bürgerversammlung, die an den
Abstimmungen teilnehmen wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Licht-
bildausweis mitzubringen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu
können. Sie erhalten daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Ab-
stimmungen mitzuwirken.
Anträge sind in der Bürgerversammlung persönlich zu stellen und schrift-
lich einzureichen. Das entsprechende Formular findet sich im Internet un-
ter www.muenchen.de/buergerversammlungen, wird aber auch zu Beginn
der Bürgersammlung ausgegeben.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle Mitte der Bezirksausschüsse 1, 2, 3, 4
und 12, Tal 13, 80331 München, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls
kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates beziehungs-
weise des Bezirksausschusses zu den Anträgen eingesehen werden.
Gehörlosen Bürgerinnen und Bürgern, die an der Bürgerversammlung
ihres Stadtbezirks teilnehmen, werden auf Antrag die Kosten für einen
Gebärden-Dolmetscherdienst erstattet. Nähere Auskünfte erteilen der
Gehörlosenverband München und Umland, Regionalcenter, www.gmu.de,
regionalcenter@gmu.de, Bildtelefon 99 26 98 63, Fax 99 26 98-21, oder
das Direktorium der Landeshauptstadt München, Marienplatz 8, 80331
München, buergerversammlung.dir@muenchen.de, Fax 2 33-2 52 41. Der
Versammlungsort ist barrierefrei.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Be-
reichen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Bau-
referat – Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat –
Straßenverkehr, Referat für Gesundheit und Umwelt – Energieberatung,
Münchner Verkehrsgesellschaft, Polizeiinspektion, Stadt-Information und
der Bezirksausschussvorsitzende Alexander Miklosy.

http://www.muenchen.de/buergerversammlungen
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Schließung des PlanTreffs in den Herbstferien

(24.10.2013) Der PlanTreff, die Informationsstelle zur Stadtentwicklung
im Referat für Stadtplanung und Bauordnung, ist in den Herbstferien ab
Montag, 28. Oktober, bis Donnerstag, 31. Oktober, geschlossen. Der
PlanTreff ist während dieser Zeit via Fax 2 33-2 71 51 oder per E-Mail unter
plantreff@muenchen.de erreichbar.

Jetzt an die Gippeschutzimpfung denken

(24.10.2013) Leichtfertig wird die einfache Erkältung mit der echten Grippe
gleichgesetzt. Die Influenza aber hat weitaus mehr gesundheitliche Aus-
wirkungen als eine laufende Nase, Frösteln oder Mattigkeit. Sie ist eine
schwere Erkrankung, die zu Komplikationen führen kann. Jedes Jahr ster-
ben auch in Deutschland hunderte Menschen Schätzungen des Robert
Koch-Instituts zufolge an der echten Grippe oder einer ihrer Folgeerkran-
kungen.
Der zuverlässigste Schutz vor der Influenza ist die Impfung. Sie sollte vor-
zugsweise zwischen September und November verabreicht werden. Der
Impfschutz ist nach ungefähr zwei Wochen aufgebaut. Die Grippewelle ist
erfahrungsgemäß meist ab November zu erwarten. Neu in Deutschland
ist seit Winter 2012/2013 ein Lebendimpfstoff, der für Kinder und Jugendli-
che im Alter von zwei bis einschließlich 17 Jahren zugelassen ist und als
Nasenspray vom Arzt oder der Ärztin verabreicht wird. Empfohlen wird er
Kindern mit einer Grundkrankheit, die ein erhöhtes Risiko haben, bei einer
Infektion Komplikationen zu erleiden. Der Vorteil des Sprays: Kinder und
Jugendliche entgehen der Spritze. Es handelt sich um einen Lebendimpf-
stoff, der pro Saison einmalig verabreicht wird. Dieser schützt in der Regel
besser vor Grippeviren als der normale Totimpfstoff, da sich Lebendimpf-
stoffe aus äußerst geringen Mengen lebender Keime zusammensetzen.
Die Influenzaerreger sind dadurch abgeschwächt. Sie können sich noch
vermehren, aber keine Krankheit mehr auslösen. Bei Erwachsenen ist die
Wirkung des Nasensprays nicht mehr gegeben.
Folgenden Risikogruppen raten die Ständige Impfkommission (STIKO) am
Robert Koch-Institut und das RGU nach wie vor zu einer Impfung: ältere
Menschen, chronisch Kranke, Schwangere ab dem 2. Trimenon (bei erhöh-
ter gesundheitlicher Gefährdung infolge eines Grundleidens ab dem 1. Tri-
menon) und Personen, die beruflich viel Kontakt zu anderen haben, sowie
Personen, die im Gesundheitsbereich tätig sind. Da sich der Erreger immer
wieder ändert, ist jede Saison eine neue Influenza-Impfung nötig. Die Imp-
fung ist zwar insbesondere im Herbst ratsam, sie ist aber auch zu einem
späteren Zeitpunkt noch sinnvoll. Durchschnittlich bis Mitte Mai zirkulieren
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die Viren. Der Impfstoff 2013/2014 besteht aus drei Erregertypen, darunter
auch das so genannte Schweinegrippevirus. Dieser Inluenza-Subtyp A
(H1N1), der sich 2009 weltweit ausgebreitet hatte, ist zu einem saisonal
zirkulierenden Grippevirus geworden.
Offiziell beginnt die Grippesaison jedes Jahr in der 40. Kalenderwoche,
dann werden bayern- und bundesweit die Fälle wöchentlich erfasst. Dem
RGU sind bis jetzt sechs Labornachweise seit der 40. KW gemeldet wor-
den. Die Influenza-Erkrankung ist grundsätzlich nicht meldepflichtig. Ist der
Befund eines Labornachweises jedoch positiv, muss dieser dem jeweils
örtlichen Gesundheitsamt mitgeteilt werden. Ob ein solcher Nachweis er-
bracht wird, liegt im Ermessen des jeweiligen behandelnden Arztes bezie-
hungsweise der behandelnden Ärztin. Dies kann beispielsweise bei chro-
nisch Kranken der Fall sein. Mit dem Labornachweis wird eine zu fast 100
Prozent eindeutige Diagnose erbracht. „Was wir jedes Jahr erheben kön-
nen, ist also immer nur die Spitze des Eisbergs“, sagt Joachim Lorenz, Re-
ferent für Gesundheit und Umwelt. In der vorangegangenen Saison 2012/
2013 zählte das RGU zwischen der 40. und der 20. Kalenderwoche 2.217
Labornachweise. „Die Grippewelle war in München wie auch im Rest der
Republik sehr deutlich zu spüren. In welcher Intensität sie in der aktuellen
Saison auf uns zukommt, lässt sich aber nicht vorhersagen. Umso mehr
kann ich Münchnerinnen und Münchner nur dazu ermutigen, jetzt ein Bera-
tungsgespräch in der Hausarztpraxis zu suchen“, so Lorenz.

„Afrikanische Filmtage“ in der Stadtbibliothek Am Gasteig

(24.10.2013) Die Münchner Stadtbibliothek und Jokko-Connection e.V. prä-
sentieren im Rahmen der „Afrikanischen Filmtage 2013“ vom 26. Oktober
bis 3. November im Vortragssaal der Münchner Stadtbibliothek Am Gas-
teig, Rosenheimer Straße 5, aktuelle afrikanische Filme. Filmemacherin-
nen und Filmemacher wie Sara Blecher aus Südafrika („Otelo Burning“
am 26. Oktober um 18 Uhr), Fanta Régina Naccro aus Burkina Faso („La
Nuit de la Vérité“ am 27. Oktober um 18 Uhr), die an diesem Abend in
München zu Gast sein wird, oder Moussa Touré aus Senegal („La Pirogue
am 30. Oktober um 20.15 Uhr) laden ein, bei einer aufregenden Entdek-
kungsreise durch den afrikanischen Kontinent die Grenzen der vertrauten
(europäischen) Sehgewohnheiten zu überschreiten. Und es meldet sich
eine neue Generation von Autoren zu Wort: Samson Kambalu liest aus sei-
nem autobiografischen Roman „Jive Talker“ (28. Oktober, um 19 Uhr), der
Geschichte eines Jungen aus Malawi, der nach Europa auswandert, um
Künstler zu werden. Tendai Huchu entwickelt in seinem Debütroman „Der
Friseur von Harare“ (2. Oktober um 19 Uhr) ein humorvolles und zugleich
kompromissloses Porträt des Lebens im heutigen Simbabwe.
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Veranstaltet werden die „Afrikanischen Filmtage“ von Jokko-Connection
und der Münchner Stadtbibliothek in Zusammenarbeit mit dem Kulturrefe-
rat der Landeshauptstadt München. Karten gibt es bei München Ticket,
Telefon 54 81 81 81, im Internet unter www.muenchenticket.de sowie an
der Abendkasse. Der Eintritt beträgt für alle Vorstellungen 7 Euro, ermä-
ßigt 5 Euro. Karten für das Literaturprogramm der Münchner Volkshoch-
schule und Jokko-Connection e.V. gibt es unter Telefon 4 80 06-62 39 und
an der Abendkasse.
Kontakt: Jokko – Connection e.V. Ines Rehm, Telefon 22 84 54 98,
info@jokko-connection.com, http://mosaik-europa.com oder Münchner
Stadtbibliothek, Sabine Hahn, Telefon 4 80 98-32 15 sabine.hahn@
muenchen.de, www.muenchner-stadtbibliothek.de

Paul Negoescu zu Gast beim Rumänischen Filmfestival

(24.10.2013) Im Rahmen des „Rumänischen Filmfestivals“, das noch bis
zum 30. Oktober im Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Ja-
kobs-Platz 1, stattfindet, ist am Samstag, 26. Oktober, um 18.30 Uhr der
Regisseur Paul Negoescu zu Gast, der seinen Film „O luna in Thailanda“
(Ein Monat in Thailand) vorstellt. Der Film (Rumänien 2012, 85 Minuten,
Originalfassung mit englischen Untertiteln) erzählt von Radu und Adina,
ein junges Paar, das sich in einem bescheidenen Mittelklasseleben halb-
wegs eingerichtet hat.
Regisseur Cristi Puiu, der für Freitag, 25. Oktober, um 19 Uhr als Gast mit
seinem Film „Trois exercices d’interpretation“ (Drei Übungen für Schau-
spieler) angekündigt war, muss wegen Dreharbeiten absagen. Als Ent-
schädigung und zur Einführung zeigt das Filmmuseum ein etwa 20-minü-
tiges Interview mit Cristi Puiu in englischer Sprache, das auf dem diesjäh-
rigen Festival in Rotterdam geführt wurde.
Zum Abschluss des „Rumänischen Filmfestivals“ ist am Mittwoch,
30. Oktober, um 18.30 Uhr der deutsch-rumänische Regisseur Serban
Oliver Tataru zu Gast, der sich in seinem Dokumentarfilm „Anatomie des
Weggehens“ mit seiner Familiengeschichte auseinandersetzt.
Nähere Informationen und alle Termine der Reihe sind im Programmheft
des Filmmuseums unter www.muenchner-stadtmuseum.de/film zu finden.
Pressefotos können auf Anfrage zugeschickt werden. Der Eintritt kostet
4 Euro, ermäßigt 3 Euro (Aufschlag bei Überlänge). Telefonische Karten-
reservierungen sind unter 2 33-9 64 50 möglich.
Das „Rumänische Filmfestival“ findet im Rahmen der Rumänischen Kul-
turtage (10. Oktober bis 9. November) mit Unterstützung des Zentrum
des Nationalen Films, Bukarest, und der Gesellschaft zur Förderung der
rumänischen Kultur und Tradition, München, statt.

http://www.muenchenticket.de
http://mosaik-europa.com
http://www.muenchner-stadtmuseum.de/film
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Stadtbibliothek Pasing: Vortrag „Pasing gestern, heute, morgen“

(24.10.2013) Im Rahmen des 1.250-Jahre Pasing-Jubiläums lädt die Stadt-
bibliothek Pasing an zwei Terminen zu einem Vortrag ein. Angela Scheibe-
Jaeger zeigt am Dienstag, 29. Oktober, sowie am Donnerstag, 21. No-
vember, jeweils um 19.30 Uhr (Einlass ab 19 Uhr), in der Stadtbibliothek
Pasing, Bäckerstraße 9, wie Pasing im Laufe der Zeit sein Erscheinungs-
bild geändert hat. „,Nichts ist so beständig wie der Wandel – dauerhaft ist
nur die Veränderung’, das möchte ich anhand von Abbildungen des Pasing
von gestern, heute und morgen zeigen“, erklärt die Referentin. Der Eintritt
ist frei. Anmeldung bitte vorab in der Bibliothek unter Telefon 2 33-3 72 65
oder per E-Mail unter stb.pasing.kult@muenchen.de. Alle Informationen
gibt es auch im Internet unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/pasing.

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/pasing
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 24. Oktober 2013

München als Referenzkommune für ein Tierschutzlabel

Antrag Stadtrat Dr. Florian Vogel (Bündnis 90/Die Grünen) vom 31.5.2012

Einsatz von Leih-Schubkarren für die Münchner Friedhöfe prüfen

Antrag Stadträte Dr. Georg Kronawitter, Josef Schmid und Tobias Weiß
(CSU) vom 27.8.2013
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München als Referenzkommune für ein Tierschutzlabel

Antrag Stadtrat Dr. Florian Vogel (Bündnis 90/Die Grünen) vom 31.5.2012

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Mit Schreiben vom 31.05.2012 stellten Sie den Antrag, der Stadtrat möge
beschließen, in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Tierschutzbund zu
prüfen, inwieweit sich München als Referenzkommune an der Entwicklung
und Etablierung eines Tierschutzlabels beteiligen könne. Sofern umsetzbar,
sollten die städtischen Güter, die städtischen Einrichtungen und Gesell-
schaften mit hohem Lebensmittelbedarf und Privatbetriebe der Land- und
Fleischwirtschaft sowie des Handels einbezogen werden.

Die lange Bearbeitungsdauer Ihres Antrags bitte ich zu entschuldigen. Sie
ergab sich, weil die noch laufende Entwicklung in Sachen Tierschutzlabel zu
beobachten war. Im Übrigen betrifft Ihr Antrag einen Vorgang, für den es
keine kommunale Zuständigkeit gibt. Eine beschlussmäßige Befassung
durch den Stadtrat ist daher nicht angezeigt. In Abstimmung mit dem
Oberbürgermeister kann ich Ihnen hierzu aber Folgendes berichten:

Angeregt durch das Gutachten „Perspektiven für ein Europäisches Tier-
schutzlabel“, das das Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft
und Verbraucherschutz in Auftrag gegeben hat, gründete sich an der Göt-
tinger Universität die „Initiativgruppe Tierwohl-Label“ mit dem Ziel, die pri-
vatwirtschaftliche Entwicklung eines Animal Welfare Labels, das perspek-
tivisch eine relevante Marktbedeutung einnehmen soll, für den deutschen
Lebensmittelmarkt anzustoßen. Für den Anfang hat die Initiativgruppe die
Entwicklung von Zertifizierungsstandards für die Mast von Schweinen und
Hühnern gewählt, die nun abgeschlossen ist. Langfristig sollen alle

Produktionsstufen (Zucht bis Schlachtung) sowie alle Tierarten mit hoher
Marktbedeutung (Schwein, Rind, Masthühnchen, Pute) eingebunden wer-
den.

Im Januar 2013 hat der Deutsche Tierschutzbund, der die Aufgabe über-
nommen hat, die Zertifizierungsstandards für ein Tierschutzlabel zu ent-
wickeln, sein Tierschutzsiegel vorgestellt. Nach Zertifizierung der Betriebe
und Markteinführung erster Produkte haben die Verbraucher nun die Wahl
zwischen den beiden zur Auswahl stehenden Labelstufen von Mast-
schweinen und -hühnern.
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Der Anstoß zur privatwirtschaftlichen Entwicklung eines Tierschutzlabels
resultierte daraus, dass zum Zeitpunkt des o.g. Gutachtens nicht abseh-
bar war, ob auf EU- oder nationaler Ebene in näherer Zukunft Rechtsvor-
schriften für ein Animal Welfare Label erarbeitet werden.

Gesetzliche Tierschutzstandards können weder auf EU- noch auf nationa-
ler Ebene „beliebig“ angehoben werden. Dem stehen zur Ermöglichung
eines ungehinderten freien Handels mit Lebensmitteln tierischen Ur-
sprungs verpflichtende Regeln der WTO entgegen.

Zudem gestaltet sich ein durch z.B. das Bundesministerium für Ernährung,
Landwirtschaft und Verbraucherschutz vorgegebenes Tierschutzlabel
schwierig, denn in der Bundesrepublik Deutschland sind die Tierhaltungs-
strukturen von Region zu Region ausgesprochen variabel, so dass es
kaum möglich erscheint, selbst für eine Tierart ein einheitliches Tierschutz-
label zu entwerfen und überall gleichermaßen umsetzen zu lassen. Das
bedeutet, dass auch in Deutschland in naher Zukunft kein für alle Wirt-
schaftsbeteiligten standardisiertes „staatsgetragenes“ Tierschutzlabel zu
erwarten ist.

Eine Beteiligung staatlicher oder kommunaler Institutionen an der Entwick-
lung und Etablierung eines Tierschutzlabels ist daher nicht vorgesehen. Sie
sollte auch aus Wettbewerbsgründen unterbleiben, da nicht auszuschlie-
ßen ist, dass weitere Tierschutzlabels unterschiedlicher Anbieter folgen
und gemeinsam um diesen Nischenplatz auf dem Lebensmittelmarkt kon-
kurrieren werden. So hat z.B. das Unternehmen Westfleisch e.G. eine Pro-
duktionsschiene von Fleisch mit dem Label „Aktion Tierwohl“ eingerichtet.
Eine Kommune muss im Hinblick auf die Entwicklung eines Tierschutzla-
bels Neutralität bewahren und darf sich nicht auf ein ganz bestimmtes
Label festlegen. Insofern scheidet auch die Teilnahme der Kommune an der
Erarbeitung eines solchen Tierschutzlabels aus.

Möglich ist es dagegen, die etablierten und am Markt eingeführten Tier-
schutzlabel im Innenverhältnis zu bewerben. So ist es durchaus denkbar,
dass städtische Einrichtungen mit hohem Lebensmittelbedarf (z.B. Einrich-
tungen zur Gemeinschaftsverpflegung in Kliniken, Altenheimen) bei der
Auswahl von Fleischprodukten im Rahmen der Speisenzubereitung vor-
zugsweise „gelabelte“ Produkte berücksichtigen. Auf diese Weise könn-
ten städtische Einrichtungen Tierschutzlabels unterstützen und wesentlich
zu einer Verbesserung des Tierschutzes in der landwirtschaftlichen Nutz-
tierhaltung beitragen.
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Das Kreisverwaltungsreferat wird daher die in Ihrem Antrag genannten
städtischen Einrichtungen auf das Anfang 2013 eingeführte neue Tier-
schutzlabel aufmerksam machen.

Privaten Unternehmen der Land- und Fleischwirtschaft sowie des Handels
wie beispielsweise den Betrieben des Münchner Schlachthofs muss es
dagegen selbst überlassen bleiben, ob sie sich einem Tierschutzlabel an-
schließen wollen. Insofern kann seitens der Stadt keine Empfehlung abge-
geben werden.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Ich gehe davon aus, dass damit Ihrem Anliegen entsprochen werden
konnte und die Angelegenheit erledigt ist.
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Einsatz von Leih-Schubkarren für die Münchner Friedhöfe prüfen

Antrag Stadträte Dr. Georg Kronawitter, Josef Schmid und Tobias Weiß
(CSU) vom 27.8.2013

Antwort Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt:

Ihrem Antrag liegt folgender Sachverhalt zu Grunde:

„Der Stadtrat möge beschließen:

Dem Stadtrat wird dargestellt, inwiefern nach dem Beispiel anderer Kom-
munen im Großraum München (z. B. Haar bei München) auch bei den
städtischen Friedhöfen Münchens die Einführung von Leih-Schubkarren
oder anderer geeigneter Leih-Transporthilfen für Grabpflegearbeiten sinn-
voll ist. Hierbei ist auch das Ergebnis der durch den BA 21 Pasing –
Obermenzing /1/ ausgelösten aktuellen Prüfung für den Friedhof Obermen-
zing heranzuziehen.“

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teile ich Ihnen auf diesem Wege zu Ih-
rem Antrag vom 27.08.2013 Folgendes mit:

Ich beziehe mich in diesem Zusammenhang auch auf die Beschlussvorla-
ge zum Antrag Nr. 08-14/A 04284 „Inklusion konkret; Pilotprojekt „Mobili-
tätshilfen“ für mobilitätseingeschränkte Personen auf einem großen städ-
tischen Friedhof realisieren“, die am 26.09.2013 im Gesundheitsausschuss
behandelt wird.

Transporthilfen auf den Münchner Friedhöfen anzubieten, ist schon deshalb
sinnvoll, weil die Wege zu den Grabstätten teilweise sehr weit sind. Zu-
dem gehört das Friedhofspublikum in der Regel zur älteren Generation, die
ein solches Angebot sehr gerne nutzen wird, da es die Grabpflege erheb-
lich erleichtert.

Die Städtischen Friedhöfe München planen daher, Stadtteilfriedhöfe mit
Servicestationen im Eingangsbereich auszustatten. Dies ist auch das Er-
gebnis der Überprüfung, die durch den Antrag des BA 21 Pasing –Ober-
menzing angestoßen wurde. Dort können Grabbesitzer und Fried-
hofsbesucher in Zukunft Schubkarren (im Pfandsystem) ausleihen und
Graberde, Pflanzen und sonstige Grabutensilien zum Grab transportieren.
Für ausgewählte Friedhöfe soll dieses Angebot bereits bis Allerheiligen
2013 realisiert werden.
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Das Serviceangebot ist nach Ansicht der Städtischen Friedhöfe München
und nach einschlägigen Erfahrungen anderer Kommunen für kleinere Fried-
höfe geeignet. Dort üben alteingesessene Grabbesitzerinnen und -besitzer
sowie die regelmäßigen Friedhofsgäste eine soziale Kontrolle aus und wei-
sen weniger ehrliche Grabbesucher darauf hin, dass die Schubkarren für
die Allgemeinheit und nicht für Einzelne bestimmt sind. So können hoffent-
lich Diebstähle vermieden oder zumindest auf eine vertretbare Zahl redu-
ziert werden. Die Stadteilfriedhöfe, die jetzt bis Allerheiligen ausgestattet
werden sollen (z. B. Friedhof Obermenzing, Friedhof Sendling), erfüllen die
Vorgaben. Sollte sich dies bewähren, wird der Service auf weitere Friedhö-
fe ausgeweitet (z. B. Riem, Daglfing, Perlach, Allach, Aubing).

Für die Großfriedhöfe, wo der Bedarf an Transporthilfen aufgrund der lan-
gen Wege erst recht besteht, ist eine andere Lösung angedacht. Die Städ-
tischen Friedhöfe München stellen Einhand-Wägelchen bereit, die bei den
Aufbahrungen ausgeliehen werden können. Hierzu ist lediglich ein Aus-
weis zu hinterlegen. Die Aufbahrungen sind 365 Tage im Jahr von 8.00 bis
16.00 Uhr besetzt. So können Friedhofsbesucherinnen und -besucher die-
sen Service auch an Wochenenden sowie Feiertagen nutzen und ihre
Graberde, Pflanzen und andere Grabutensilien ohne Probleme zum Grab
transportieren.

Damit kann dieser Service flächendeckend auf fast allen städtischen
Friedhöfen angeboten werden.

Ich bitte, von den Ausführungen Kenntnis zu nehmen und gehe davon aus,
dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.



 
 

Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

 
München, den 24.10.2013

Errichtung einer Kindertageseinrichtung auf dem Gelände des SV Aubing 
in der Kronwinkler Straße 25

Antrag

Das Referat für Bildung und Sport bestätigt den Bedarf für Kinderbetreuungsplätze auf dem 
Gelände des SV Aubing in der Kronwinklerstr. 25 und ermöglicht den Bau einer 
Kindertageseinrichtung, gegebenenfalls mit altersübergreifenden Angeboten. 

Begründung: 

Da das bestehende Gebäude des SV Aubing saniert wird, bietet sich hier eine verbesserte und 
kombinierte Nutzung des vorhandenen Raums an. Dies regte auch der Verein an. 

Im 22. Stadtbezirk wächst aufgrund von Neubaugebieten sowie Nachverdichtungsmaßnahmen 
die Einwohnerzahl kontinuierlich an. Vor allem für junge Familien ist dieser Stadtbezirk attraktiv. 

Daher ist es auch in unmittelbarer Nähe von bereits bestehenden oder im Bau befindlichen 
Einrichtungen sinnvoll, eine weitere Kindertageseinrichtung zu bauen. Es können auch Synergie-
Effekte, zum Beispiel bei der Versorgung der Kinder, mit den umliegenden Einrichtungen 
entstehen. 

Durch die gute Anbindung an öffentliche Verkehrsmittel, aber auch die Parkplätze könnten 
gegebenenfalls auch etwas entfernter wohnende Familien ihre Kinder problemlos in diese 
Einrichtung bringen. 

gez.
Christian Müller
Verena Dietl
Birgit Volk
Beatrix Zurek

Stadtratsmitglieder

Christian Müller
Verena Dietl
Birgit Volk
Beatrix Zurek

Stadtratsmitglieder
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

Verkehrsplanung als städtebauliche Aufgabe � 
städtebauliche Integration von Hauptverkehrsadern und Stadtautobahnen 

Die Stadt München veranstaltet eine Tagung zum o.g. Thema.

Begründung: 
BAB A 96, Mittlerer Ring � in München gibt es zahlreiche Verkehrsachsen, die aufgrund des
zunehmenden Verkehrs und der damit einhergehenden Lärm- und Schadstoffbelastung eine
Lösung fordern, die aber auch aufgrund der Trennwirkung ein stadtgestalterisches Problem
darstellen. Vor dem Hintergrund der zunehmenden Flächenknappheit und der konkurrierenden
Ansprüche an den Öffentlichen Raum gewinnt die Diskussion eine weitere, neue Dimension, denn
durch Überbauung/Untertunnelung können auch notwendige Flächenreserven, z.B. für den
Wohnungsbau, gehoben werden. 

Mit den neuen Tunnels am Mittleren Ring sind bisher drei Projekte realisiert bzw. im Entstehen.
Nun müssen die weiteren neuralgischen Problempunkte angegangen werden. Dabei müssen
Lösungen gesucht (und gefunden) werden, die sich im Sinne der Stadtreparatur städtebaulich
integrieren, die aber auch eine sinnvolle Nutzung und finanzielle Lösung anbieten können. 

Zahlreiche Städte in Deutschland und im Ausland standen und stehen vor ähnlichen
Herausforderungen bzw. haben diese schon gemeistert: Berlin, Hamburg, Bern-Brünnen, Altendorf
(Zürichsee), Wien u.v.m. haben Überbauungen realisiert bzw. planen diese. München muss also
�das Rad nicht neu erfinden�.

Die Verwaltung wird beauftragt, in München eine Tagung wie o.g. zu veranstalten. 
Dabei werden durch entsprechende Referenten die Projekte anderer Städte vorgestellt  und
insbesondere die Fragen zu städtebaulichen Herausforderungen, Planungen, Bürgerbeteiligung,
Nutzungen, rechtliche und technische Grundlagen und Finanzierung
dargestellt. 
Aber auch noch in Planung befindliche Projekte können berücksichtigt werden, ebenso wie
Forschungsbeiträge aus dem universitären Bereich, die sich mit der Frage beschäftigen und
kreative Lösungsansätze erarbeitet haben. 

Sinn der Tagung ist es, Ideen und Möglichkeiten für die in München anstehenden Projekte zu
finden.

Josef Schmid, Stadtrat

Fraktionsvorsitzender

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

Stadtrat 
Josef Schmid

ANTRAG
24.10.13
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

Tiermedizinische Versorgung in München aufrechterhalten

Der Stadtrat möge beschließen:

Die Stadt München stellt aus ihrem Immobilienbestand eine geeignete Immobilie innerhalb
des Mittleren Rings zur Verfügung, um eine Tierklinik bzw. tiermedizinische Notfallklinik zu
errichten.

Begründung:
München  ist  eine  sehr  tierliebe  Stadt.  Mehr  als  30.000  Hunde,  über  50.000  Katzen,
100.000 Kleintiere wie Kaninchen, Meerschweinchen leben in unserer Stadt zusammen
mit  Wildtieren  wie  Igel,  Vögel,  Eichhörnchen.  Diese  Tiere  sind  bislang  auch  von  den
Universitätstierkliniken in der Stadtmitte versorgt worden.

Es gehört zum Wesen einer Klinik, dass diese eine 24-Stunden Notfallversorgung an 365
Tagen im Jahr anbietet. Zwar hat München eine Vielzahl niedergelassener Tierärzte, es
gibt aber in der Stadt München außer den Universitätstierkliniken keine weitere Tierklinik.
Diese  befinden  sich  in  den  umliegenden  Gemeinden  wie  Germering,  Ismaning,
Oberhaching und Haar. 

Damit  entsteht  ein  Versorgungsdefizit  für  die  Tierfreunde in  München.  Gemeinnützige
Organisationen wie die Tierrettung München als tierärztlicher Notdienst würde mit anderen
Tierärzten eine Tierklinik,  auch zur  Versorgung von Wildtieren errichten,  wenn es eine
geeignete Immobilie innerhalb des Mittleren Rings gäbe.

Hans Podiuk, Stadtrat                                                                     Johann Stadler, Stadtrat

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

Stadtrat Hans Podiuk

Stadtrat Johann Stadler

ANTRAG
24.10.13



Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
  

                                                                                     München, den 24.10.2013

Paradigmenwechsel beim Straßenausbau und bei der Verkehrsberuhigung

Antrag 

Der Stadtrat möge beschließen:

Von weiteren Planungen innerstädtischer „Entlastungs-/ Umgehungsstraßen“ wird Abstand 
genommen! Der Verkehrsentwicklungsplan wird dahingehend überarbeitet, dass 
entsprechende Strassenplanungen aus dem VEP entfernt werden. Zur konkreten 
Entlastung betroffener Anwohner stark befahrener Straßen, werden zügig und verstärkt 
verkehrsordnende Maßnahmen eingeleitet (z. B. weiterer Ausbau des Tempo-30-Netzes). 
Die Stadtverwaltung wird dabei aufgefordert, von ihrer teils restriktiven Auslegung der 
StVO abzurücken und die StVO künftig liberaler auszulegen mit dem Ziel die 
Anwohnerschaft stark belasteter Straßen, tatsächlich zu entlasten. 

Begründung: 

In den letzten 20 Jahren wurde die Stadtverwaltung von einer Mehrheit im Stadtrat 
mehrfach beauftragt,  verschiedene Straßenbauprojekte voranzubringen mit dem Ziel, den 
Verkehr zu verflüssigen und dadurch andere Straßen bzw. BürgerInnen vom Verkehr zu 
entlasten, z. B. Nordostverbindung, Stäblistraße, Südanbindung Perlach,  Umfahrung 
Kirchtrudering. Nach der verkehrspolitischen Weisheit – neue Straßen ziehen neuen 
Verkehr an, die Entlastung einer Straße bringt dann meistens starke Belastung in anderen 
Straßen – hat  sich die Grünen - rosa liste Fraktion dabei stets gegen diese 
Straßenneubauten ausgesprochen mit eindeutigem Vorrang für umweltfreundliche 
Mobilität und modernem Mobilitätsmanagement.  Während die Nordostverbindung seit 
Jahren aus dem MIP gestrichen wurde, haben sich die anderen o. g. Straßenbauprojekte 
bis ins Jahr 2013 „gerettet“. 2013 wird aber nun scheinbar auch für diese 3 Projekte zum 
Schicksalsjahr. Das Projekt Stäblistraße wurde bereits in der ersten Jahreshälfte 2013 
„beerdigt“, die SAP findet zwischenzeitlich in Stadtrat, BA 16 und der Unterbiberger 
Bevölkerung keine Mehrheiten mehr, und die Umfahrung Kirchtrudering wurde bei der gut 
besuchten Truderinger Bürgerversammlung am 10. Oktober 2013 von einer breiten 
Mehrheit der stimmberechtigten ca. 350 Personen (!) zum wiederholten Male abgelehnt. 
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Was bleibt? – enorme Planungskosten, intensive Bindung wertvoller Planungskapazitäten 
im Planungs- und Baureferat für diese Projekte, sowie teils heftige Auseinandersetzungen 
vor Ort, im Stadtrat und in den BA`s. Es bleibt aber auch die erfreuliche Erkenntnis, dass 
die Münchner Bevölkerung im Straßenneubau kein Allheilmittel mehr sieht für die 
Probleme auf den Straßen, und dass im Ballungsraum München die Grün- und Freiflächen 
einen zunehmend unverzichtbaren Stellenwert genießen. Die Bevölkerung setzt die 
Prioritäten neu!!! Die LHM sollte deshalb bei der Bewältigung der städtischen 
Mobilitätsbedürfnisse künftig noch stärker als bisher auf die Instrumente des 
Umweltverbunds setzen, ÖPNV – Fahrrad – Fußverkehr.  

Um in Zukunft nicht wieder wertvolle Planungskapazitäten und Steuergelder über viele 
Jahre ergebnislos zu binden, und gleichzeitig unerwünschte Auseinandersetzungen in den 
Stadtteilen zu befördern, muss der Stadtrat nun klare Signale senden und sich von o. g. 
und ähnlich gelagerten Sraßenbauprojekten endgültig verabschieden. Damit stark 
belastete Straßen und deren Anwohner zügig entlastet werden können, müssen weiter-
gehende verkehrsordnende Maßnahmen als in der Vergangenheit greifen. Im KVR dürfen 
nicht länger standardisierte Textbausteine der StVO eine sorgfältige Einzelfallprüfung 
ersetzen.  In den vergangenen Jahren wurden all zu oft über viele Jahre mit der StVO 
Maßnahmen verhindert (z. B. Tempo 30 in der Zehntfeldstraße, Zebrastreifen 
Feldbergstraße und Riemer Straße) um diese dann Jahre später doch zu genehmigen. 
Aktuell werden z. B. im 15. Stadtbezirk (Ortskern Trudering und „Am Mitterfeld“) beharrlich 
Tempo-30-Forderungen aus Bevölkerung und BA durch das KVR abgelehnt, obwohl in 
beiden Straßen aus Gründen der Verkehrssicherheit (z. B. wegen fehlender Radwege) 
Tempo-30 eingeführt werden könnte. Diese Beispiele lassen sich aus anderen Stadtteilen 
vielfach ergänzen. Dass auch auf Hauptstraßen eine Tempo-30-Regelung StVO-konform 
eingerichtet werden kann, zeigt seit 2012 die neue Geschwindigkeitsbegrenzung in der 
stark befahrenen Offenbachstraße. 

Letztgenannte Beispiele zeigen, wie notwendig ein systematisches Vorgehen für die 
gesamte Stadt ist, mit klarem Stadtratsauftrag zu mehr Verkehrsberuhigung.

Fraktion Die Grünen - rosa liste
Initiative:
Herbert Danner
Paul Bickelbacher

Mitglieder des Stadtrates
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Herrn  
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
Rathaus 
                                                                                                     München, den 24.10.2013 
 
 
 
Städtebauliche Integration des Thomas-Wimmer-Rings � Nutzung des Baus der 
Tiefgarage unter dem Ring für städtebauliche Verbesserungen im Umfeld 
 
 
Antrag 
 
Die folgenden Punkte werden im Rahmen des Baus der Tiefgarage am Thomas Wimmer-
Rings geklärt 

1. Die Stadtverwaltung prüft bis zum Rückfragenkolloquium des Wettbewerbs am 
19.11.2013, ob die Rampen zur Tiefgarage auf Kosten der jeweiligen dritten 
Fahrspur errichtet werden können � anstatt auf Kosten der Parkspuren. 

2. Die Stadtverwaltung legt dar, welche städtebaulichen Verbesserungen auf der  
Oberfläche denkbar sind hinsichtlich Begrünung und Querbarkeit für den Fuß-  
und Radverkehr, dies insbesondere auch im Zusammenhang mit einer Anlage der 
Rampen auf Kosten der jeweiligen dritten Fahrspur. Es werden die gesamten 
Bereiche zwischen Isartorplatz und Maximilianstraße untersucht. 

3. Die Stadtverwaltung prüft, ob eine größere Anzahl von Anwohnerstellplätzen 
untergebracht werden kann. 

4. Der Oberbürgermeister wird gebeten mit dem Freistaat als Eigentümer des 
Völkerkundemuseums dahingehend zu verhandeln, dass die rückwärtigen 
Stellplätze des Völkerkundemuseums in der Tiefgarage untergebracht werden 
können und an ihrer Stelle eine für die Bevölkerung nutzbare Grünfläche entsteht. 

 
Begründung: 
 
Zu 1: Im Rahmen des Workshops zu Beginn der Auslobung des Wettbewerbes zum Bau 
der Tiefgarage unter dem Thomas-Wimmer-Ring kamen entsprechende Forderungen vom 
Bezirksausschuss und von den Bürgerinnen und Bürgern. Angesichts der Tatsache, dass 
in der Frauenstraße auf zwei Fahrstreifen ca. 21.000 bis 24.000 Kfz Pro Tag bewältigt 
werden, sollte es am Thomas-Wimmer-Ring möglich sein, dass ca. 35.000 Kfz pro Tag auf 
vier Fahrspuren bewältigt werden können. (Quelle Verkehrszahlen: Referat für Stadt-
planung und Bauordnung, Beschlussvorlage Entwicklung des Verkehrs in München 2011, 
Verkehrsmengenkarte). 
 
Zu 2: Der nur zwischen Prinz Karl Palais und Isartor  in den 70-iger Jahren fertiggestellte 
Altstadring zerschneidet die Innenstadt. Klassische Wohngebiete wurden von der Altstadt 
abgehängt. Der Bau der Tiefgarage bietet für lange Zeit die einmalige Chance, ein Stück 
autogerechter Stadt städtebaulich zu reparieren und die Seitenräume zu erweitern bzw. zu 
schonen.  
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Zu 3: Angesichts der Rückgänge bei den  
- den Mittleren Ring querenden Kfz-Verkehren um 16 % und 
- den Altstadtring querenden Kfz-Verkehren um ca. 50% 
ist anzunehmen, dass für Fahrten in die Altstadt und das Lehel seltener das eigen Kfz 
genutzt wird, so dass der Bedarf an öffentlichen Stellplätzen zurückgehen müsste und ein 
größerer Teil der Stellplätze von den Anwohnern genutzt werden könnte. Dies würde neue 
Handlungsspielräume in den benachbarten Straßen eröffnen. 
 
Zu 4: Bei dem der geplanten Garage benachbarten Völkerkundemuseum wird der rück-
wärtige (und lärmgeschützte) Bereich für das Parken genutzt. Angesichts des Mangels an 
innerstädtischem Grün böte sich hier die Gelegenheit, eine öffentliche Grünfläche zu 
schaffen, sofern der Eigentümer Freistaat hierzu kooperationsbereit wäre. 
 
 
 
 
 
 
Fraktion Die Grünen � rosa liste 
Initiative: 
Paul Bickelbacher 
Sabine Nallinger 
Sabine Krieger  
Herbert Danner 
 
Mitglieder des Stadtrates 
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(Wiederholung) 

Achtung Redaktionen: Terminhinweis! 

Freitag, 25. Oktober, 16 Uhr, Einsteinstraße 28 

Unter dem Motto „Chancen ermöglichen – Erfolge erleben“ fördert die SWM Bil-
dungsstiftung seit fünf Jahren Projekte, die die Bildungschancen benachteiligter Kin-
der und Jugendlicher verbessern. 66 Projekte wurden bislang mit zusammen 4,5 Mil-
lionen Euro unterstützt; rund 3.000 junge Menschen konnten so erreicht werden.  

Gefeiert wird das Jubiläum mit geladenen Gästen und Medienvertretern mit ei-

ner großen Diskussions-Veranstaltung und der erstmaligen Verleihung des 

Förderpreises für besonderes Engagement im Bildungsbereich.  

Unter dem Motto  
„Schule, Bildung, Wirtschaft – Drei Partner? Ein Ziel?“ diskutieren  

• Prof. Dr. Fabienne Becker-Stoll, Leiterin Staatsinstitut für Frühpädagogik,  
• Peter Driessen, Hauptgeschäftsführer IHK München und Oberbayern,  
• Oberstudienrat Wolfgang Fladerer, Rektor Lion-Feuchtwanger-Gymnasium,  
• Prof. Dr. Klaus Meisel, Managementdirektor MVHS, und  
• Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft der Landeshauptstadt München 
grundsätzliche Fragen des Bildungssystems in Deutschland. 

Der erstmalig zur Vergabe anstehende Förderpreis der SWM Bildungsstiftung ist mit 
10.000 Euro dotiert und wird für besonderes Engagement im Bereich Bildung für be-
nachteiligte Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene vergeben. Preisträger 2013 
ist Manfred Bosl, geschäftsführender Vorstand der Initiativgruppe – Interkulturelle 
Begegnung und Bildung e.V.(IG). Die Laudatio auf ihn wird Dr. Gertraud Burkert, 
Vorsitzende des Kuratoriums der SWM Bildungsstiftung, halten. 

Anfahrt:  
U4/5, Tram 16/19/25, StadtBus 190/191 „Max-Weber-Platz“ 



24.10.2013

Achtung, Redaktionen: Terminhinweis!

Mittwoch, 30. Oktober, 11 Uhr, 
SWM Zentrale, Emmy-Noether-Straße 2, Raum D 6.10

Mit einem neuartigen Ansatz soll in München ermittelt werden, ob und
unter welchen Umständen der Taxi- und Gewerbeverkehr elektrifiziert 
werden könnte. Projektpartner sind SWM/MVG, die Technische 
Universität München (TUM), der Taxiverband München (TVM), die 
Handwerkskammer für München und Oberbayern und das Bundes-
ministerium für Wirtschaft und Technologie.

Bei dem Pressetermin wird das Projekt „Virtuelle Elektromobilität im 

Taxi- und Gewerbeverkehr München“ von allen Beteiligten vorgestellt. 
Selbstverständlich stehen diese auch für Rückfragen zur Verfügung.

Hinweis für Fotografen: Ab ca. 11.30 Uhr werden Fahrzeuge vorgestellt, 
die an dem Projekt beteiligt sind. Dieser Teil des Presstermins eignet sich
besonders für die Bildberichterstattung.

Anfahrt: U1 bis Westfriedhof
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Terminhinweis 
 

Intelligente und CO2-freundliche Logistik beim 
Städtischen Klinikum München 
 
am Donnerstag, 31. Oktober 2013, um 10 Uhr,  
in der Akademie Städtisches Klinikum München, Kraepelinstraße 18, 
Konferenzraum der Schule im Haus A, EG 
 
 
München, 24. Oktober 2013. Das Pilotprojekt »SmartLogistik-Med« des Städtischen 
Klinikums München nimmt Fahrt auf:  
 
So startet die Taxizentrale IsarFunk ab November ihr Elektrotaxi 2, das unter 
anderem für die Patiententransporte zwischen den Klinikstandorten eingesetzt wird. 
Dort werden zudem solargespeicherte Ladevorrichtungen der Firma Ubitricity 
implementiert. Gleichzeitig stehen den Mitarbeitern seit kurzem fünf E-Bikes zur 
Verfügung. Ziel ist es, sie zu animieren, für Fahrten zwischen den Standorten vom 
Auto auf das Fahrrad umzusteigen. Begleitet wird das Projekt durch den Verein 
Forschungsstelle für Energiewirtschaft. 
 
Auf einer Pressekonferenz in der Akademie Städtisches Klinikum München stellen  
 
› Rainer Ammende, Leitung Akademie Städtisches Klinikum München 
› Birgit Schuon, Stabsstelle Ökologie des Städtischen Klinikums München 
› Christian Hess, Geschäftsführer IsarFunk Taxizentrale 
› Norbert Müller, Taxiunternehmer 
› Linda Kahlbaum, Projektleitung Ubitricity 
› Prof. Wolfgang Mauch, Geschäftsführer Forschungsstelle für Energiewirtschaft 

und 
› Bernhard Pichler, Geschäftsführer Soliva Photovoltaikanlagen 
 
den aktuellen Stand der Teilprojekte vor und informieren über die nächsten Schritte. 
 
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet. Es stehen drei unterschiedliche 
Fotomotive (Elektrotaxi, E-Bikes und Ladestation) zur Verfügung. 
 
Um eine kurze Bestätigung Ihrer Teilnahme wird gebeten:  
Telefon: (089) 5147-6812, E-Mail: presse@klinikum-muenchen.de. 
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